
terhalfen eine schmerzliche Niederlage ein-
stecken. Reh entging beim  Deutschen Re-
kord der Konkurrentin  als einzige einer 
Überrundung. Auch dies war eine Niederla-
ge, die schmerzte. Die Tränen, die sie  im Ziel 
vor einer Werbebande am Boden sitzend ver-
goss, waren keine Krokodilstränen. 

Zur Therapie der Ereignisse von Doha und 
Berlin ist  Reh  zu ihrer Familie und in  die Na-
tur der Schwäbischen Alb zurückgekehrt: 
„Ich hatte nach Doha erstmals keine Lust 
zum Laufen.“ Nach dieser Pause musste Ali-
na Reh noch einen weiteren Rückschlag ein-
stecken. Jürgen Austin-Kerl, ihr langjähri-
ger Trainer, der viele Trainingskilometer an 

ihrer Seite absolvierte, musste aus privaten 
Gründen die Betreuung aufgeben. Verant-
wortlich ist ab sofort André Höhne, ehemali-
ger Weltklasse-Geher und Langstrecken-
Bundestrainer der Männer aus Berlin. 
Hauptunterschied: Reh muss ihr Training 
erstmals allein durchziehen. 

Ihre  Ziele im  Sommer 2020 sind ihre ers-
ten Olympischen Spiele in Tokio und die 
Europameisterschaften in Paris. In Tokio 
möchte sie über 10 000 Meter an der Startli-
nie stehen, in Paris voraussichtlich im Halb-
Marathon. Als derzeit viertbeste Europäerin 
hat Reh unterm Eiffelturm Medaillenchan-
cen. Bis dahin hat sie viele Trainingskilome-
ter auf dem Programm. Vor Weihnachten ab-
solvierte sie in Balderschwang (Allgäu) über 
200 Kilometer auf Langlaufskiern. 

In der Vorbereitung auf den Silvesterlauf 
in Bietigheim hat sie Skischuhe wieder mit 
Laufschuhen getauscht. Viermal hat sie 
unterm Enzviadukt schon gewonnen, es wä-
re keine große Überraschung, wenn sie auf 
der 11,1 Kilometer-Distanz ihren fünften 
Sieg einfahren und den eigenen Streckenre-
kord unterbieten würde:  „Hier bin ich Lo-
kalmatadorin, hier fühle ich mich wohl.“ 
Nach Neujahr geht’s für vier Wochen ins 
Trainingslager nach Dollstrom (Südafrika) 
in 2000 Metern Höhe. Bereits Anfang Febru-
ar steht  der Halbmarathon in Barcelona auf 
dem Plan.

 Tränen, Training, Tokio
Langstreckenläuferin Alina Reh peilt den nächsten Sieg in Bietigheim an – und träumt von Olympia 

LAICHINGEN. Es war ein Jahr voller Trium-
phe und Tränen für Alina Reh. Die Langstre-
ckenläuferin von der Schwäbischen Alb 
glänzte zu Beginn des Sommers mit interna-
tionalen Erfolgen, um dann in ein Tal der 
Tränen zu stürzen. Bei der WM in Doha Ende 
September lief die 22-Jährige im 10 000 Me-
ter-Finale drei Kilometer an der Spitze des 
Felds, ging dann aber mit mit Magenkrämp-
fen in die Knie.    Dass sie mit Tränen in den 
Augen im Rollstuhl aus dem Stadion gefah-
ren wurde, war der bitterste Moment ihrer  
Karriere. 

Die Laichingerin vom SSV Ulm 1846, 
fünffache Junioren-Europameisterin und 
bei den Aktiven fünfmal Deutsche Meisterin 
auf der Bahn,  bleibt aber ein Versprechen für 
die Zukunft. Was Konstanze Klosterhalfen 
auf der Bahn verkörpert, könnte Alina Reh 
auf der Straße sein. Der Lockenkopf liegt auf 
allen Strecken von 5000 Meter bis zum Halb-
marathon auf den vordersten Plätzen der 
ewigen deutschen Bestenliste und ist die 
größte Läuferin, die die württembergische 
Leichtathletik je hervorgebracht hat.

Alina Reh ist eine Läuferin, die von ihrer 
Heimat, der Schwäbischen Alb, geprägt ist: 
zäh, herzlich aber auch sensibel. Bei den 
Deutschen Meisterschaften in Berlin musste 
sie über 5000 Meter gegen Konstanze Klos-

Von Ewald Walker

Hintergrund

¡ Bietigheim Ausgelassene Stimmung ist 
bei über 100 Silvesterläufen bundesweit 
mit über 100 000 Teilnehmern angesagt.  
Spitzenläufer sind beispielsweise in Bietig-
heim am Start.  Auf der 11,1 Kilometer  lan-
gen Strecke durch die Enzauen und die  
Altstadt werden bei der 39. Auflage rund 
3500 Teilnehmer und gut 15 000 Zuschau-
er erwartet. Trommler, Fasnetsgruppen 
und das Stadtorchester heizen den Läufer-
massen ein. Zum hochklassigen Feld der 
Männer zählen  der Vorjahreszweite Marcel 
Fehr (SG Schorndorf) und Streckenrekord-
halter Arne Gabius (Bottwartal), während 
der zuletzt viermal nacheinander siegrei-
che Simon Boch (Regensburg) kurzfristig 
krankheitsbedingt absagen musste. Bei 
den Frauen kommt es zum Duell der vier-
maligen Siegerin Alina Reh  und Vorjahres-
siegerin Hanna Klein. Start: 14 Uhr.

¡ Backnang Bei der 34. Ausgabe des Ren-
nens  rechnen die Veranstalter mit 8000 
Zuschauer an der 2,5 Kilometer  langen 
Strecke, die viermal durchlaufen wird. Das 
„Totengässle“ bildet den Hexenkessel, wo 
Guggenmusiker den Läufern einheizen. 
„Hier ist Karneval in Backnang“, sagt Rolf 
Hettich. Die Organisatoren setzten in die-
sem Jahr auf die Breitensportler, so dass 
ein Solo auf dem Weg zum Sieg des deut-
schen 5000-Meter-Juniorenmeisters Jens 
Mergenthaler (SV Winnenden) zu erwarten 
ist. Start: 15 Uhr. (ewa)

Silvesterläufe mit Tradition

Alina Reh schaut nach  ihren Rückschlägen  froh-
gemut nach vorne. Foto: Baumann

Gas zu geben, nahm seine Karriere Fahrt auf. 
Mittlerweile scheint er das richtige An-
triebskonzept für sich gefunden zu haben: 
Über Weihnachten reiste der extravagante 
Mode-Fan nicht mit dem restlichen Team zu-
rück nach Japan, sondern gönnte sich eine 
Auszeit in Paris – und leistete es sich, an 
einem Tag überhaupt nicht zu trainieren. 
Laissez-faire statt Leistungsprinzip? Für 
Kobayashi, das zeigte der Sieg in Oberstdorf 
eindrucksvoll, gilt: die Mischung macht’s. Zu 
der auch sein enormes Talent gehört.

Die größte Fähigkeit des Überfliegers ist, 
nach seinem kräftigen Absprung schneller 
als jeder andere in die optimale Flugposition 
zu kommen. Dadurch gelingt es ihm, eine 
enorm hohe Geschwindigkeit mitzunehmen. 
Die Aggressivität am Schanzentisch ist zwar 
nicht ohne Risiko, doch Kobayashi hat Ver-
trauen in sein System, das ihm  oft den ent-
scheidenden Vorteil bringt. „Anlauf, Flug-
phase, Landung – bei ihm geht das eine ins 
andere über. Deshalb sieht es so leicht aus“, 
sagt Skisprung-Legende Sven Hannawald. 
Und Kobayashis Heimtrainer Richard 
Schallert meint: „Sein Geheimnis ist die 
sehr koordinierte Knie-/Hüftstreckung. Da-
zu kommt eine enorme innere Ruhe. Das 
kann man nicht lernen.“ Ähnlich sieht es 
Alexander Stöckl. „Wir verstehen die 
Sprungphilosophie von Kobayashi“, sagt 
der österreichische Chefcoach der Norweger, 
„aber sie zu kopieren, ist ganz schwierig.“ 
Weshalb der Konkurrenz nichts anderes üb-
rig bleibt, als darauf zu hoffen, dass der Zau-
ber von Kobayashi bald wieder verfliegt. 
Ausgeschlossen ist das nicht.

Bei der WM 2019 in Innsbruck und Seefeld 
brachte der riskant-aggressive Stil  dem Ja-

paner nicht das erhoffte Ergebnis. Der Mann 
aus Sapporo  war der klare Favorit, blieb aber 
in beiden Einzelspringen völlig überra-
schend ohne Medaille. Im Gegensatz zu Mar-
kus Eisenbichler und Karl Geiger. Die Deut-
schen werden mittlerweile von Stefan Horn-
gacher betreut, und auch der neue Bundes-
trainer erinnert sich natürlich an die WM. 
„Niemand ist unschlagbar, das gilt auch für 
Ryoyu Kobayashi“, sagt er, „ich denke, dass 
es sehr schwierig ist, bei der Tournee zwei-
mal nacheinander vier Springen zu gewin-
nen – wir werden es ihm vermiesen.“

Vermutlich wird Markus Neitzel seinem 
Schützling auch diese Kampfansage über-
setzen. Die Antwort von Kobayashi? Könnte 
durchaus aussagekräftig sein. Allerdings 
nur auf der Schanze.

GARMISCH-PARTENKIRCHEN. Der Mann, der 
Ryoyu Kobayashi seine Stimme leiht, heißt 
Markus Neitzel. 13 Jahre lebte der evangeli-
sche Pfarrer aus Hüttenberg in Japan, baute 
dort christliche Gemeinden auf. Der Seel-
sorger kennt die japanische Mentalität, wes-
halb es ihm bestens gelingt, sich in den 
Superstar des Skispringens  hineinzufühlen. 
Das spürt auch Kobayashi. „Ich danke mei-
nem Dolmetscher“, sagt er, „er drückt aus, 
was ich denke.“ Und das ist alles andere als 
einfach – denn viele Hinweise erhält Neitzel 
nicht.

Auf Fragen reagiert Kobayashi (23) meist 
mit einem Lächeln und wenigen Worten. 
„Ich bin kein guter Redner“, erklärt er, „das 
ist der Grund, warum meine Antworten so 
kurz sind.“ Oder anders formuliert: Der 
Mann lässt lieber Taten sprechen. Was recht 
aussagekräftig sein kann.

Seit gut einem Jahr ist Ryoyu Kobayashi 
der Überflieger unter den Skispringern. Ver-
gangene Saison triumphierte er nicht nur in 
13 von 28 Weltcupwettbewerben, sondern 
auch an allen vier Stationen der Vierschan-
zentournee. Diese Serie setzte er nun am 
Sonntag mit dem Sieg in Oberstdorf fort. An 
Neujahr in Garmisch-Partenkirchen (14  
Uhr/ZDF, Eurosport) könnte Kobayashi als 

Ryoyu Kobayashi könnte als erster Athlet 
in der Geschichte der Vierschanzentour-
nee sechs Springen in Serie gewinnen. 
Für die außergewöhnlichen Leistungen 
des Japaners gibt es gute Gründe. 

Von Jochen Klingovsky

Der Höhenflug geht weiter: Ryoyu Kobayashi 
Foto: AFP/Christof Stache

„Seine Aggressivität, gepaart mit 

der Skiaufnahme nach dem 

Schanzentisch, ist einzigartig.“

Martin Schmitt
Ex-Skispringer und TV-Experte

„Wenn ihm der Absprung optimal 

gelingt, ist Kobayashi schon nach 

nur zwei Metern in der idealen 

Flugposition. Wir arbeiten daran, 

es genauso zu machen.“

Stefan Kraft
Skisprung-Star aus  Österreich

„Kobayashi ist ein cooler Hund mit 

einem riesigen Selbstvertrauen. 

Im Wettkampf zeigt er 

außergewöhnliche Sprünge.“

Stefan Horngacher
Skisprung-Bundestrainer

erster Athlet sechs Tournee-Springen nach-
einander gewinnen, und selbst der zweite 
Grand Slam in Folge ist nicht ausgeschlos-
sen. Auch wenn die Konkurrenz ihre Ambi-
tionen noch längst nicht aufgegeben hat. 
„Seine beiden Sprünge in Oberstdorf waren 
auf brutal hohem Niveau“, sagt Karl Geiger, 
der als Lokalmatador auf Rang zwei gelan-
det war, „aber auch Ryo-
yu Kobayashi ist kein 
Zauberer.“ Allerdings 
durchaus in der Lage, 
magische Momente zu 
schaffen.

Vor einem knappen 
Jahr zum Beispiel, da 
war dem Japaner im 
letzten Springen in Bi-
schofshofen der Tour-
nee-Gesamtsieg nicht 
mehr zu nehmen. Wohl 
aber der Eintrag im Geschichtsbuch – denn 
nach dem ersten Durchgang lag er nur auf 
Rang vier. Doch dann zauberte er einen zwei-
ten Sprung in den Schnee, der ihm nicht nur 
mit großem Vorsprung den Tagessieg sicher-
te, sondern auch den Grand Slam, den zuvor 
nur Sven Hannawald (2001/02) und der Pole 
Kamil Stoch (2017/18) geschafft hatten. 
Seither wird Kobayashi immer wieder ge-
fragt, was denn das Geheimnis seines Er-
folgs sei. „Ich weiß es nicht“, entgegnet er 
stets, „als ich vor vier Jahren in den Weltcup 
kam, war ich richtig schlecht. Dann habe ich 
von den Besseren gelernt.“ Was allerdings 
nur die halbe Wahrheit ist.

Früher liebte Kobayashi schnelle Autos 
und das lockere Leben mehr als harte Arbeit. 
Erst als er begann, auch im Training kräftig 

 Ryoyu Kobayashi
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¡ Ungewöhnliche Krisen erfordern unge-
wöhnliche Maßnahmen: Team-Weltmeis-
ter Richard Freitag muss die 68. Vierschan-
zentournee der Skispringer schon nach 
dem Auftakt verlassen und wird beim 
Neujahrsspringen am Mittwoch (14 Uhr/
ZDF und Eurosport) nicht mehr dabei sein. 

¡ Der Sachse soll stattdessen in seiner Hei-
mat trainieren, wie Bundestrainer Stefan 
Horngacher am Montag mitteilte. „Er ist 
momentan nicht in der Lage, so einzugrei-
fen, dass er schnell auf ein hohes Niveau 
kommt“, sagte der Coach. (dpa)

Freitag verlässt Tournee

Kurz berichtet

DFB-Boss baut auf Stehplätze 
DFB-Präsident Fritz Keller hat für das 
Länderspiel der deutschen Nationalelf 
(31. März in Nürnberg) gegen Italien 
angekündigt, dass es Stehplätze zu einem 
günstigen Preis gibt, sagte der 62-Jährige  
in einem Beitrag für den „Kicker“.  
„Denn Fußball ist für jeden da. Und muss 
für jeden erschwinglich sein“, erklärte er. 

Carlsen verteidigt WM-Titel
Schach-Weltmeister Magnus Carlsen hat 
in Moskau seinen WM-Titel im Blitz-
schach erfolgreich verteidigt. Der 29-jäh-
rige Norweger setzte sich vor dem US-
Amerikaner Hikaru Nakamura und dem 
Russen Wladimir Kramnik durch. 

Idrissou  auf freiem Fuß
Der frühere Fußball-Bundesligaprofi und 
WM-Teilnehmer Mohamadou Idrissou 
(39) ist in Österreich aus der Abschiebe-
haft entlassen worden. Wie er der „Bild“ 
sagte, sei er nach Deutschland zurückge-
kehrt und habe seinen Vertrag beim ös-
terreichischen Viertligisten DSV Leoben 
aufgelöst. „Ich werde nie wieder nach 
Österreich zurückkehren“, sagte er. 

16 Monate Sperre für Kitwara
Der kenianische Weltklasse-Marathon-
läufer Sammy Kiprop Kitwara ist wegen 
Dopings für 16 Monate gesperrt worden. 
Der 33-Jährige wurde  im März beim 
Marathon in Seoul positiv auf das Asth-
ma-Mittel Terbutalin getestet. 

Der Überflieger
Ryoyu Kobayashi ist der Superstar des Skispringens: Der Japaner könnte bei der Vierschanzentournee erneut Geschichte schreiben

SPORTPROGRAMM

S I L V E S T E R L Ä U F E

38. Silvesterlauf zur Teck (15 Uhr, Start am Rathaus, 
Kircheim/Teck).
16. Ottenbacher Silvesterlauf (12 Uhr, Start/Ziel: 
Sportzentrum „Im Buchs“).
29. Stuttgarter Silvesterlauf (ab 13 Uhr, Start am Fuße des 
Schloß Solitude).
22. Silvesterlauf in Stuttgart-Hofen (12 Uhr, Start am 
Vereinsheim des SKG Max-Eyth-See).
34. Backnanger Silvesterlauf (ab 14 Uhr).
39. Bietigheimer Silvesterlauf (14 Uhr, Bei der Kelter).

N E U J A H R S L A U F

4. Neujahrslauf in Leinfelden-Echterdingen (14 Uhr, 
Hagenbuchenallee). 

Ergebnisse und Tabellen

Sport im TV

DIENSTAG
ZDF, 13.45-16.15 Uhr: Sport extra Wintersport: Skisprin-
gen: Vierschanzentournee, 2. Springen in Garmisch-Par-
tenkirchen: Qualifikation; ca. 15.20 Uhr: Skilanglauf: Tour 
de Ski, Weltcup in Toblach/Italien.
Sport 1: 15.00-17.00 Uhr: Basketball: Bundesliga, 14. 
Spieltag: Alba Berlin –  Syntainics MBC Weißenfels.
Eurosport: 12.20-14.00 Uhr: Skilanglauf: Tour de Ski, 
Weltcup in Toblach/Italien: Freier Stil Männer. – 14.00-
15.15 Uhr: Skispringen: Vierschanzentournee, 2. Springen 
in Garmisch-Partenkirchen: Qualifikation.

MITTWOCH
ZDF: 13.45-16.40 Uhr: Skispringen: Vierschanzentour-
nee: 2.  Springen in Garmisch-Partenkirchen.
Sport 1: 20.00-0.00 Uhr: Darts: WM in London: Finale.
Eurosport: 11.30-12.10 Uhr und 12.40-13.45 Uhr: Ski-
langlauf: Tour de Ski, Weltcup in Toblach/Italien: Verfol-
gung der Frauen und Verfolgung der Männer. – 14.00-
15.45 Uhr: Skispringen: Vierschanzentournee: 2. Springen 
in Garmisch-Partenkirchen.

Toto-Lotto

52. Veranstaltung
Ergebniswette: 1. Rang: unbesetzt, Jackpot: 
58 999,80 Euro, 2. Rang: 11 238,00 Euro, 3. 
Rang: 1348,50 Euro, 4. Rang: 148,90 Euro.
Auswahlwette 6 aus 45: 1. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 199 718,50 Euro, 2. Rang: unbesetzt, 
Jackpot: 8555,20 Euro, 3. Rang: 945,70 Euro, 
4.  Rang: 30,40 Euro, 5. Rang: 15,90 Euro, 
6.  Rang: 3,40 Euro. 
Lotto: Gewinnklasse 1 (6 Richtige + Super-
zahl): unbesetzt, Jackpot: 26 540 960,80 Euro, 
Klasse 2 (6 Richtige): 940 113,30 Euro, Klasse 3 
(5 Richtige + Superzahl): 9792,80 Euro, Klasse 
4 (5 Richtige): 2272,60 Euro, Klasse 5 (4 Rich-
tige + Superzahl): 156,60 Euro, Klasse 6 (4 
Richtige): 30,00 Euro, Klasse 7 (3 Richtige + 
Superzahl): 17,10 Euro, Klasse 8 (3 Richtige): 
7,60 Euro, Klasse 9 (2 Richtige + Superzahl): 
5,00 Euro.
Spiel 77: Klasse 1: 677 777,00 Euro.
Super 6: 100 000,00 Euro (Ohne Gewähr)

H A N D B A L L

2. Liga: ASV Hamm-Westfalen – VfL Gummersbach 25:21

B A S K E T B A L L

Bundesliga: Löwen Braunschweig – EWE Baskets Olden-
burg 71:93, MHP Riesen Ludwigsburg – Skyliners Frankfurt 
82:64, Brose Baskets Bamberg – FC Bayern München 76:82. 

E I S H O C K E Y

DEL: EHC München – Krefeld Pinguine 6:1, Eisbären Berlin 
– Augsburger Panther 3:2, Bremerhaven – ERC Ingolstadt 
4:3, Düsseldorfer EG – Grizzlys Wolfsburg 5:2, Schwennin-
gen – Straubing Tigers 3:2 n.V., Nürnberg Ice Tigers – Iser-
lohn 4:5 n.V., Kölner Haie – Adler Mannheim 4:5 n.P. 

DEL  2: Tölzer Löwen – Dresdner Eislöwen 1:2, ESV Kauf-
beuren – Bad Nauheim 4:2, EV Landshut – Lausitzer Füchse 
5:4 n.V., EHC Freiburg – Ravensburg Towerstars 4:2, Löwen 
Frankfurt – Heilbronner Falken 3:4 n.V., Bietigheim Steelers 
– Kassel Huskies 1:7, Eispiraten Crimmitschau – Bayreuth 
Tigers 0:6.
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